
Versuch I Eine effektive "Ölpresse" zum Selbstbau I Zeit 

Schüler 25 min 
Lutz Stäudel 

11 Ein sog. Kollergang zum Mahlen 
von Ölfrüchten 

21 Eine selbst gebaute Ölpresse 
(Die beiden Metallplatten werden durch 
die Backen eines Schraubstocks aneinander 
gepresst.) 

Information: 
Pflanzenöle und -fette besitzen sowohl historisch wie aktuell eine große Bedeutung, 

für die Ernährung ebenso wie als nachwachsender Rohstoff für die stoffliche und 

energetische Nutzung. Da zu ihrer Freisetzung aus den Planzenteilen - meistens 

den Samen - viel Kraft aufgewandt werden muss, gehören einfache Maschinen zur 

Ölgewinnung zu den ersten technischen Erfindungen in der Menschheitsgeschichte. 

Abbildung 1 zeigt einen "Kollergang", eine Ölmühle aus dem 3. vorchristlichen Jahr­

hundert, bei der die schweren Mahlsteine durch Menschenkraft bewegt werden und 

so das Mahlgut zerkleinert wird. Der Steintrog hat einen seitlichen Ablauf, durch den 

das Öl herausfließen kann. Heutzutage werden Ölfrüchte in der Regel in hydraulischen 

Pressen behandelt, bei denen problemlos hohe Drucke erzeugt werden können. 

Für den Unterricht behilft man sich üblicherweise mit der sogenannten Fettfleckprobe: 

Das zu untersuchende Material - z. B. ein Sonnenblumenkern, ein Stückchen Wurst, 

Kuchenkrümel, eine Nuss - wird grob zerkleinert und auf ein Stück Filterpapier oder 

ein Löschblatt gegeben. Mit dem Daumen drückt man das Material fest auf die Unter­

lage. Fetthaltige Stoffe hinterlassen dabei einen charakteristischen Fettfleck, der das 

Papier nahezu durchscheinend werden lässt. Diese Probe ist einfach und analytisch 

treffsicher, hat aber den Nachteil, dass sie kaum die Vorstellung unterstützt, wie 

große Mengen Öl z. B. aus Oliven gewonnen werden können. Besser hierfür sind z. B. 

Handölmühlen geeignet, mit denen Öl aus Nüssen oder etwa Rapssaaten gewonnen 

werden können. Wegen der vergleichsweise hohen Anschaffungskosten wird man aber 

eher selten darauf zurückgreifen. 

Eine preisgünstige Alternative stellt der Selbstbau einer Ölpresse (Abb. 2) unter Ver­

wendung eines Schraubstocks dar. 

Aufgabe I Biodiesel - Zukunft für die Mobilität? I Zeit 
ca. 20 min 

Schüler 
Lutz Stäudel 

1 I Europakarte 
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Diesel vom Acker 
In Deutschland wurden im Jahr 2014 ca. 67 Mrd. Liter Kraftstoffe verbraucht. Der 

Diesel-Anteil beim Kraftstoffverbrauch beträgt gegenwärtig etwa 60 %. 
Gelegentlich wurde bei Diskussionen über die Zukunft des Verkehrswesens vorgeschla­

gen, dass man ja den Diesel-Bedarf aus einheimischen Nachwachsenden Rohstoffen 

decken könne, z. B. aus Rapsöl. 

Ist so ein Vorschlag realistisch? Berechnet die Fläche, die dazu erforderlich wäre. 

Nehmt dabei an, dass Raps unter guten Bedingungen 1500 L Öl pro ha liefert und 

dass bei der Weiterverarbeitung zu Biodiesel keine Verluste auftreten. 

Vergleicht die berechnete Fläche mit der Fläche Deutsch lands (357.168 km 2 ) bzw. 

mit der bei uns für die Landwirtschaft genutzten Fläche (167.000 km 2). 

Visualisiert euer Ergebnis als "ökologischen Fußabdruck" und zeichnet eine entspre­

chende große Fläche maßstäblich in die ausgeteilte Karte ein. 

(Zur Erinnerung: 1 km 2 = 100 ha) 
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Experiment 

Material zum Bau der Presse: 
Zwei quadratische Stahlblechstücke (10 x 10xO,5cm3), Fliegendraht, Schere, Tacker, Schraubstock 

Weiteres Material zur Versuchsdurchführung: 
Samen (z. B. Sonnenblumenkerne), Nüsse, Oliven, Uhrglas oder Untertasse 

Durchführung: 
Aus zugeschnittenem Fliegendraht (20 x lOcm 2 ) wird eine Tasche (lOx lOcm 2 ) geformt, deren eines Ende offenbleibt. Die beiden 

seitlichen Kanten werden mit einem Papiertacker zusammengeheftet. 

In die Tasche wird ein Löffel ölhaltige Samen gefüllt, z. B. Sonnenblumenkerne, die Tasche wird zwischen die Bleche gebracht und 

das Ganze zwischen die Backen eines Schraubstocks geklemmt. Durch Anziehen der Spindel werden die Samen zerquetscht, das 

Öl tropft auf das darunter gehaltene Uhrglas oder die Untertasse. 
'. 

Link: 
Das beschriebene Experiment ist Tei I ei nes Praktikumskurses "Nachwachsende Rohstoffe" für die Mittelstufe. Das vollständ ige 

Laborskript findet sich zum Download unter: 

http://www.guteunterrichtspraxis-nw.org/20 14_NaWa Ro/Laborskri pLNaWa Ro_20 14.docx 

Musterrechnung: 
Bedarf Dieselkraftstoff: 60 % von 67 Mrd L = 40,2 Mrd L 

Pflanzenölertrag pro 1 km 2 Anbaufläche Raps: l.500 Lx 100 = 150.000 L 

Bedarf landwirtschaftliche Fläche: 40.200.000.000 L.;- 150.000 L/km 2 = 268.000 km 2 

Ergebnis: 

3-51 Bau der Ölpresse und 
Bestückung mit Sonnen­
blumenkernen 

Die benötigte Fläche wäre ca. 100.000 km 2 größer als die insgesamt in Deutschland landwirtschaftlich genutzte Fläche. 

Außerdem könnte dann keine andere Feldfrucht mehr angebaut werden 

Ein Land, das so viel Raps anbauen wollte, müsste deutlich größer sein als Deutschland: 

268.000 km 2 x 357.168 km 2 .;- 167.000 km 2 '" 573.178 km 2 

Ein entsprechendes Rechteck für die Visualisierung als ökologischer Fußabdruck hätte z. B. die Maße 573 km x 1000 km 
(vgl. Abb.2) 

Quellen der verwendeten Daten: 
DESTATIS, UPI - Umwelt- und Prognose-Institut e.V. sowie FNR 

Informationen zum Ökologischen Fußabdruck finden sich bei Wikipedia . 

Weitere Beispiele für den Chemieunterricht siehe: 
L. Stäudel: Baumwolle. Ökologischer Rucksack, ecological footprint 

und virtuelles Wasser. In: UC 23(2012) Nr. 127, S. 48 
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